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Benutzerhinweise 

FLL-Regelwerke stehen jedermann zur Anwendung frei. Eine Anwendungspflicht kann sich aus Rechts- oder Verwal-
tungsvorschriften, Verträgen oder aus sonstigen Rechtsgrundlagen ergeben.  
FLL-Regelwerke sind Ergebnis ehrenamtlicher technisch-wissenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit. Durch die Grund-
sätze und Regeln, die bei ihrer Erstellung angewandt werden, sind sie als fachgerecht anzusehen.  
FLL-Regelwerke sind eine wichtige Erkenntnisquelle für fachgerechtes Verhalten im Normalfall. Jedoch können sie 
nicht alle möglichen Sonderfälle erfassen, in denen weitergehende oder einschränkende Maßnahmen geboten sein 
können. Dennoch bilden sie einen Maßstab für einwandfreies technisches Verhalten. Dieser Maßstab ist auch im 
Rahmen der Rechtsordnung von Bedeutung. 
FLL-Regelwerke sollen sich als „anerkannte Regeln der Technik“ einführen.  
Durch die Anwendung von FLL-Regelwerken entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln. Jeder 
handelt insoweit auf eigene Gefahr.  
Jeder, der in einem FLL-Regelwerk einen Fehler oder eine Missdeutung entdeckt, die zu einer falschen Anwendung 
führen kann, wird gebeten, dies der FLL unverzüglich mitzuteilen, damit etwaige Mängel beseitigt werden können. 
Modale Hilfsverben (z. B. soll, sollte, muss) und deren Aussagefähigkeit sind für ein eindeutiges Verständnis des 
Regelwerkes von besonderer Bedeutung. Hinweise nennt DIN 820 „Normungsarbeit“. 
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Vorwort der 1. Ausgabe 2010 

Bei der Beregnung von Golfplatzanlagen und Sportstätten ist die wassersparende automatische 
Beregnung bereits seit vielen Jahren Stand der Technik, nicht jedoch im Hausgartenbereich 
oder im öffentlichen oder halböffentlichen Grün. Marktbeobachter gehen zum jetzigen Zeitpunkt 
von einem Bestand von lediglich ca. 3 % mit automatischen Beregnungsanlagen bestückten 
Hausgärten aus. Die Bewässerungstechnik, die eine gleichmäßigere und damit sparsamere 
Verteilung des Wassers auf der Fläche ermöglicht, konnte in den letzten Jahren erheblich wei-
ter entwickelt werden. Auch im Hausgartenbereich, im öffentlichen oder halböffentlichen Grün 
geht heute der Trend eindeutig zu vollautomatischen und unsichtbaren Bewässerungsanlagen. 
Marktbeobachtungen dokumentieren diesen Trend. Dennoch ist im Allgemeinen sowohl bei den 
Planern wie auch bei den Ausführenden noch immer eine große Zurückhaltung beim Einsatz 
stationärer Bewässerungssysteme feststellbar. Und das, obwohl sich durch deren Einsatz nicht 
nur die künftigen Pflegekosten deutlich reduzieren ließen. 

Professionelle Bewässerung im Garten- und Landschaftsbau bedeutet mehr als das Verteilen 
von Wasser auf Grünflächen. Die technischen Möglichkeiten sind vorhanden. Es wäre sehr 
wünschenswert, wenn sich hier der Landschaftsbau bzw. die Ausführenden auch im Bereich 
der professionellen automatischen Bewässerung künftig durch kompetentes Beraten und Han-
deln profilieren könnten. Durch sachgerechte Bewässerungsmaßnahmen, eine entsprechende 
Qualität in der Pflanzenauswahl sowie eine insgesamt vegetationstechnisch fachgerechte Aus-
führung nach guter gärtnerischer Praxis kann die Qualität unserer landschaftsgärtnerisch ange-
legten und gepflegten/betreuten Vegetationsflächen auch nachhaltig gesichert werden.  

In diesem Zusammenhang ist jedoch festzustellen, dass bislang zum Thema „Professionelle 
Bewässerung von Vegetationsflächen im Garten-, Landschaftsbau“ kaum firmenübergreifende 
Fachliteratur, Empfehlungen oder gar Richtlinien vorliegen. Die wenigen vorliegenden Empfeh-
lungen sind zudem nicht einheitlich. In den Normen finden sich nur vereinzelt zielführende Hin-
weise. Auch internationale Regelwerke müssten erst, soweit sie denn vorlägen, auf die hiesige 
u. a. klimatische Situation übertragen werden. Somit ist es auch nur konsequent, dass das vor-
liegende Regelwerk für den Garten- und Landschaftsbau erarbeitet wurde, das auf den effizien-
ten, vegetationstechnisch sinnvollen und richtigen Einsatz von Bewässerungen im Landschafts-
bau abzielt. 

An dieser Stelle ist sowohl den Mitgliedern des Arbeitskreises wie auch denen des Regelwerks-
auschusses für ihr hohes ehrenamtliches Engagement verbindlich zu danken, ohne das die 
Veröffentlichung des für unseren Berufsstand so wichtigen Regelwerks sicher nicht möglich 
gewesen wäre.  

Wir hoffen, Auftraggebern, Planern und Auftragnehmern sowie den Sachverständigen hiermit 
eine konkrete Hilfe an die Hand zu geben. 

 

Dr. Karl-Heinz Kerstjens Prof. Dr.-Ing. Stephan Roth-Kleyer 
Präsident der FLL                                             Leiter des RWA und AK „Bewässerung“ 
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Vorwort der 2. Ausgabe 2015 

Professionelle Bewässerung im Garten- und Landschaftsbau bedeutet mehr als das Verteilen 
von Wasser auf Grünflächen. Die technischen Möglichkeiten sind vorhanden. Es wäre wün-
schenswert, wenn sich hier der Landschaftsbau bzw. die Ausführenden auch im Bereich der 
professionellen automatischen Bewässerung künftig durch kompetentes Beraten und Handeln 
weiterhin profilieren könnten. Durch sachgerechte Bewässerungsmaßnahmen, eine entspre-
chende Qualität in der Pflanzenauswahl sowie eine insgesamt vegetationstechnisch fachge-
rechte Ausführung nach guter gärtnerischer Praxis kann die Qualität unserer landschaftsgärtne-
risch angelegten und gepflegten Vegetationsflächen auch nachhaltig gesichert werden.  

Die Bewässerungstechnik, die eine gleichmäßigere und damit sparsamere Verteilung des Was-
sers auf der Fläche ermöglicht, konnte in den letzten Jahren erheblich weiter entwickelt werden. 
Auch im Hausgartenbereich, im öffentlichen oder halböffentlichen Grün geht heute der Trend 
eindeutig zu vollautomatischen und unsichtbaren Beregnungsanlagen. Marktbeobachtungen 
dokumentieren diesen Trend. Dennoch ist im Allgemeinen sowohl bei den Planern wie auch bei 
den Ausführenden noch immer eine große Zurückhaltung beim Einsatz stationärer Bewässe-
rungssysteme feststellbar. Und das, obwohl sich durch deren Einsatz nicht nur die künftigen 
Pflegekosten deutlich reduzieren ließen. 

Das Regelwerk „Empfehlungen für die Planung, Installation und Instandhaltung von Bewässe-
rungsanlagen in Vegetationsflächen“, das erstmalig 2010 durch die FLL veröffentlicht werden 
konnte, hat sich im Berufsstand etabliert. Das lassen die verkauften Stückzahlen der ersten 
Auflage erkennen. Änderungswünsche gab es nur wenige. Dennoch erschien es den Bearbei-
tern der nun vorliegenden Richtlinie erforderlich, eine erweiterte zweite Fassung zu erarbeiten.  

In dieser neu überarbeiteten und erweiterten zweiten Auflage finden sich nicht nur Anpassun-
gen an den Stand von Wissenschaft und Forschung im Bereich der  automatischen Bewässe-
rung, sondern auch neu eingepflegte Kapitel. So wurden unter anderem die Kapitel „Straßen-
bäume und Straßenbegleitgrün“, „Mobiles Grün“ und „Wandgebunde Fassadenbegrünung“ ein-
gefügt, andere wurden aktualisiert.  

Mit der zweiten Auflage dieses Regelwerks konnte auch der Titel geändert werden. Das Regel-
werk trägt nicht mehr den Titel „Empfehlungen für die Planung, Installation und Unterhaltung 
von Bewässerungsanlagen für Vegetationsflächen“ sondern „Richtlinien für die Planung, Instal-
lation und Instandhaltung von Bewässerungsanlagen für Vegetationsflächen“. Der Begriff 
„Richtlinie“ dokumentiert, dass sich die Anwendung dieses Regelwerks in der Praxis bewährt 
hat. Damit rückt dieses Regelwerk deutlich in die Nähe der „anerkannten Regeln der Technik“. 
Auch dieser Umstand der hohen Akzeptanz durch den Berufsstand erforderte das Erarbeiten 
dieser zweiten deutlich erweiterten und aktualisierten Auflage dieses Regelwerkes.  

An dieser Stelle ist sowohl den Mitgliedern des Arbeitskreises wie auch denen des Regel-
werksauschusses für ihr hohes ehrenamtliches Engagement verbindlich zu danken, ohne das 
die Veröffentlichung des für unseren Berufsstand so bedeutenden Regelwerks sicher nicht 
möglich gewesen wäre.  

 

Dr. Karl-Heinz Kerstjens Prof. Dr.-Ing. Stephan Roth-Kleyer 
Präsident der FLL                                             Leiter des RWA und AK „Bewässerung“ 
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1 Anwendungsbereich und Zweck 

1.1 Anwendungsbereich 

Das vorliegende Regelwerk „Richtlinie für die Planung, Installation und Instandhaltung von Be-
wässerungsanlagen für Vegetationsflächen“ gilt für die Bewässerung von bodengebundener 
(z. B. Hausgärten und Parkanlagen, Straßenbäume und Straßenbegleitgrün) wie auch von bo-
denferner Vegetation (z. B. Mobiles Grün, Dach- und Fassadenbegrünung) durch stationäre 
Bewässerungsanlagen im privaten, halböffentlichen und öffentlichen Grün. Dabei sind die ein-
schlägigen gesetzlichen Regelungen und Normen zu beachten. 

Die Richtlinien gelten nicht für den Produktionsgartenbau und die Landwirtschaft. Sie gelten 
weiterhin nicht für Sportflächen, Golfanlagen, Reitplätze sowie Innenraumbegrünung. Hinsicht-
lich der Bewässerung von Sportstätten wird auf DIN 18035-2 „Sportplätze – Teil 2: Bewässe-
rung“, auf die FLL-„Richtlinie für den Bau von Golfplätzen“ und auf die FLL-„Empfehlung für 
Planung, Bau und Instandsetzung von Reitplätzen im Freien“ verwiesen. Bei Bewässerung von 
Rasenflächen mit einer Fläche von mehr als 1 ha gilt DIN EN 12484-4 „Bewässerungsverfah-
ren – Automatische Rasenbewässerungssysteme – Teil 4: Aufbau und Abnahme“. Für die Be-
wässerung von Innenraumbegrünungen wird auf die FLL-„Richtlinien für die Planung, Ausfüh-
rung und Pflege von Innenraumbegrünungen - Innenraumbegrünungsrichtlinien“ hingewiesen. 

1.2 Zweck 

Der Trend zu professionellen Bewässerungsanlagen im Garten- und Landschaftsbau nimmt zu. 
Die Bewässerungstechnik, die eine gleichmäßigere und damit sparsamere Verteilung des Was-
sers auf der Fläche ermöglicht, konnte in den letzten Jahren erheblich weiter entwickelt werden.  

Zweck dieses Regelwerkes ist es, Grundsätze und Anforderungen für die Planung, den Bau 
und an die Instandhaltung von automatischen Bewässerungsanlagen im Garten- und Land-
schafts-bau in den oben benannten Geltungsbereichen einzuführen. Diese Grundsätze und 
Anforderungen geben den derzeitigen Stand von Wissenschaft und Technik wieder. 

Der Umgang mit der Ressource Wasser sollte nachhaltig sein. Die Bewässerung im Garten- 
und Landschaftsbau bedeutet mehr als das Verteilen von Wasser auf Grünflächen. Durch 
sachgerechte Bewässerungsmaßnahmen in Verbindung mit einer insgesamt vegetationstech-
nisch fachgerechten Ausführung kann die Qualität landschaftsgärtnerisch angelegter und ge-
pflegter Vegetationsflächen dauerhaft gesichert werden. 
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2 Normative Verweise 

Die in diesem Abschnitt aufgeführten Dokumente enthalten Festlegungen, die für die Anwen-
dung dieser Richtlinien erforderlich sind.  

Bei datierten Verweisen gilt die genannte Ausgabe, bei undatierten Verweisen gilt die aktuelle 
Ausgabe des genannten Dokuments. 

2.1 Normen 

DEUTSCHES INSTITUT FÜR NORMUNG E. V. (DIN): 

DIN-Normen 

 DIN 1988-100: Technische Regeln für Trinkwasser-Installation, Teil 100: Schutz des 
Trinkwassers, Erhalt der Trinkwassergüte. Technische Regel des 
DVGW. 

 DIN 1988-300: Technische Regeln für Trinkwasser-Installation, Teil 300: Ermittlung 
der Rohrdurchmesser. Technische Regel des DVGW. 

 DIN 4047-6:  Landwirtschaftlicher Wasserbau – Begriffe – Teil 6: Bewässerung. 
 DIN 4102: Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen. 
 DIN 4109:  Schallschutz im Hochbau. 
 DIN 4124:  Baugruben und Gräben – Böschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten. 
 DIN 8074: Rohre aus Polyethylen (PE) - PE 80, PE 100 – Maße. 
 DIN 8075: Rohre aus Polyethylen (PE) - PE 80, PE 100 - Allgemeine Güteanfor-

derungen, Prüfungen. 
 DIN 18035-2:  Sportplätze – Teil 2: Bewässerung. 
 DIN 18195-5: Bauwerksabdichtungen – Teil 5: Abdichtungen gegen nichtdrückendes 

Wasser auf Deckenflächen und in Nassräumen; Bemessung und Aus-
führung. 

 DIN 18195-6: Bauwerksabdichtungen – Teil 6: Abdichtungen gegen von außen drü-
ckendes Wasser und aufstauendes Sickerwasser; Bemessung und 
Ausführung. 

 DIN 19650:  Bewässerung – Hygienische Belange von Bewässerungswasser. 
 DIN 19655: Bewässerung – Aufgaben, Grundlagen, Planung und Verfahren. 
 DIN 31051:  Grundlagen der Instandhaltung. 

EN-Normen 

 DIN EN 1717: Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trinkwasser-
Installationen und allgemeine Anforderungen an Sicherheitseinrichtun-
gen zur Verhütung von Trinkwasserverunreinigungen durch Rückflie-
ßen – Technische Regel des DVGW. 

 DIN EN 12201-1: Kunststoff-Rohrleitungssysteme für die Wasserversorgung und für 
Entwässerungs- und Abwasserdruckleitungen - Polyethylen (PE) - 
Teil 1: Allgemeines. 

 DIN EN 12201-2: Kunststoff-Rohrleitungssysteme für die Wasserversorgung und für 
Entwässerungs- und Abwasserdruckleitungen - Polyethylen (PE) - 
Teil 2: Rohre. 

http://www.beuth.de/langanzeige/DIN+4047-6/de/110296825.html&limitationtype=&searchaccesskey=MAIN
http://www.beuth.de/langanzeige/DIN+4047-6/de/110296825.html&limitationtype=&searchaccesskey=MAIN
http://www.beuth.de/langanzeige/DIN+4047-6/de/110296825.html&limitationtype=&searchaccesskey=MAIN
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 DIN EN 12201-3: Kunststoff-Rohrleitungssysteme für die Wasserversorgung und für 
Entwässerungs- und Abwasserdruckleitungen - Polyethylen (PE) - 
Teil 3: Formstücke. 

 DIN EN 12201-4: Kunststoff-Rohrleitungssysteme für die Wasserversorgung und für 
Entwässerungs- und Abwasserdruckleitungen - Polyethylen (PE) - 
Teil 3: Armaturen. 

 DIN EN 12484-4:  Bewässerungsverfahren - Automatische Rasenbewässerungssyste-
me – Teil 4: Aufbau und Abnahme. 

 DIN EN 12056-1: Schwerkraftentwässerungsanlagen innerhalb von Gebäuden - Teil 1: 
Allgemeine und Ausführungsanforderungen. 

Technische Regeln 

 PAS 1075: Rohre aus Polyethylen für alternative Verlegetechniken - Abmessun-
gen, technische Anforderungen und Prüfung. 

2.2 Richtlinien, Empfehlungen, Merk- und Arbeitsblätter o. ä. 

FORSCHUNGSGESELLSCHAFT LANDSCHAFTSENTWICKLUNG LANDSCHAFTSBAU E. V. - FLL (HRSG.): 

 Richtlinie für den Bau von Golfplätzen – Golfplatzbaurichtlinie. 
 Richtlinien für die Planung, Ausführung und Pflege von Innenraumbegrünungen – Innen-

raumbegrünungsrichtlinien. 
 Richtlinie für die Planung, Ausführung und Pflege von Dachbegrünungen – Dachbegrü-

nungsrichtlinie. 
 Empfehlungen für Planung, Bau und Instandhaltung von Reitplätzen. 

 Empfehlungen für Baumpflanzungen – Teil 1: Planung, Pflanzarbeiten, Pflege. 

ÖSTERREICHISCHER WASSER-  UND ABFALLWIRTSCHAFTSVERBAND - ÖWAV (HRSG.): 

 Empfehlungen für Bewässerungswasser; ÖWAV-Arbeitsbehelf Nr. 11 (2. Auflage), 2003. 

BERUFSGENOSSENSCHAFT BAU (HRSG.): 

 BGV C22 Unfallverhütungsvorschriften „Bauarbeiten“ (ehemals VBG 37) 
 BGR 236 „Rohrbauarbeiten“ (ehemals ZH 1/559) 
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Systematik der FLL-Veröffentlichungen:  

Vertragsunterlagen:  
Zur vertraglichen Vereinbarung zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer:  

 Technische Prüfvorschriften (TP);  
 Technische Lieferbedingungen (TL);  
 Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (ZTV).  

Vertragsunterlagen enthalten vertragliche Bestimmungen und müssen im Einzelfall zwischen 
Auftraggeber und Auftragnehmer vereinbart werden. ZTV ergänzen die Allgemeinen 
Technischen Vertragsbedingungen (ATV) und entsprechen in Art und Rang Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen im Sinne von § 1 Abs. (2) Nr. 4. VOB/B. Auf TP und TL 
kann in anderen Vertragsbedingungen und Regelwerken Bezug genommen werden.  

Richtlinien:  
Hinweise für die Planung, Ausführung, Pflege und Instandhaltung.  

Diese sollen die allgemein anerkannten Regeln der Technik abbilden. Unter dem Begriff 
„allgemein anerkannte Regeln der Technik“ sind Bauweisen und Ausführungen zu verstehen, 
die in der Theorie bestätigt sind, von der überwiegenden Mehrheit der Praktiker angewendet 
werden und sich in der Praxis dauerhaft bewährt haben.  

Empfehlungen:  
Hinweise für die Planung, Ausführung, Pflege und Instandhaltung.  

Diese stellen den Stand der Technik dar. Sie sollen sich in der Praxis bewähren, damit sich 
allgemein anerkannten Regeln der Technik daraus entwickeln. Sie stellen eine Vorstufe zu 
den Richtlinien dar. Unter dem Begriff „Stand der Technik“ sind derzeitige technische 
Möglichkeiten zu verstehen, deren dauerhafte Erprobung in der Praxis noch nicht erfolgt ist.  

Fachberichte:  
Hinweise für die Planung, Ausführung, Pflege und Instandhaltung.  

Fachberichte sollen der Information von Auftraggebern, Planern, Ausführungsbetrieben und 
anderen interessierten Kreisen dienen. Sie können als Ratgeber und Anleitung für 
fachgerechtes Handeln genutzt werden. 

Sonstige informative Publikationen 

Außerdem veröffentlicht die FLL Arbeitsergebnisse (z. B. von Forschungsvorhaben, 
Veranstaltungen) in Form von Forschungsberichten, Tagungsbänden, CD-ROM und Flyern. 
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